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Ergebnisse der 2. AG – Sitzung „Dorfgestaltung / Dorfumfeld“ 
am 30.10.2021 (14.00h – 16.30h)  
 
Ausgangs der vergangenen Sitzung wurde vereinbart, dass einige der angesprochenen Punkte im 
Rahmen einer Ortsbegehung in Augenschein genommen und in der Örtlichkeit näher besprochen 
werden sollten. Dazu traf sich die Arbeitsgruppe am Samstagnachmittag am Ortseingang „Nord“ zu 
einem Rundgang.  
 
Trotz der ungünstigen Witterung waren nahezu alle AG-Mitglieder erschienen. Herr Ortsvorsteher 
Günther konnte krankheitsbedingt leider nicht teilnehmen. Nach Begrüßung aller Teilnehmer und 
kurzer Einführung in das Thema durch den Moderator, Christoph Bökenbrink (WSW & Partner), 
begann der Rundgang am Brunnen am nördlichen Ortseingang.  
 
Start zum Ortsrundgang der AG „Dorfgestaltung/Dorfumfeld“ 
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Der in den letzten Jahren wieder hergestellte Brunnen wird von den Anwesenden für die 
Dorfgestaltung als sehr positiv geschätzt.  
(Anmerkung / Frage d. Moderators: Ich habe in Erinnerung, dass der Brunnen aufgrund verschiedener 
wasserwirtschaftlicher Maßnahmen der Vergangenheit nicht mehr permanent Wasser führt und 
demzufolge auch nicht als solcher (ohne Trinkwassernutzung!) „genutzt“ werden kann., Ist das so 
richtig?)  



 

Unmittelbar nördlich des Ausgangspunktes zeigte eine Teilnehmerin die Problematik auf, dass eine 
ursprünglich entlang des kanalisierten Sandbach(grabens) nach Westen verlaufende 
Fußwegverbindung aufgrund einer im Zuge des Baugebiets „In den Langwiesen“ angelegten 
landespflegerischen Ausgleichsfläche, nicht mehr nutzbar ist. Dadurch seien auch die nördlich an den 
Graben anschließenden Nutzgartengrundstücke nicht mehr erschlossen.  
 
Wegen dieser unterbrochenen Wegeverbindung setzte man den Rundgang über den befestigten 
Feldwirtschaftsweg in Richtung Friedhof fort. Dabei wurde von den Anwesenden betont, dass der 
Friedhof dadurch insbesondere für die ältere Bevölkerung schwieriger zu erreichen ist.  
Die Bedeutung des Friedhofs für die älteren Bürger in Leistadt als Treff- und Kommunikationsort 
wurde herausgestellt. In diesem Zusammenhang wurde nicht nur auf das Erfordernis einer möglichst 
guten (kurzen) fußläufigen Erreichbarkeit, sondern auch auf wünschenswerte Verbesserungen am 
Friedhof selbst hingewiesen. Dazu gehören vordringlich Sitzgelegenheiten und evtl. eine 
Überdachung als Witterungsschutz vor Regen und starker Sonneneinstrahlung.  
 
Die früher genutzte, jedoch nicht offiziell bestehende unbefestigte Fußwegverbindung zwischen der 
Pochelstraße und dem Wirtschaftsweg zum Friedhof wurde im Zuge der Parzellierung des 
Neubaugebiets „In den Langwiesen“ unterbrochen.  
 
Es wurde daher angeregt, eine solche Verbindung an andere Stelle zu schaffen. Vorgeschlagen 
wurde, unter Inanspruchnahme eines ca. 1,5 m breiten Streifens einer Rebparzelle entlang eines 
ehemals befestigten Entwässerungsgrabens und mit Errichtung einer Querungsmöglichkeit des 
Sandbachs (meist trockener Graben) eine direkte Verbindung westlich des Neubaugebiets zu 
Pochelstraße zu schaffen. Es wurde diskutiert, inwieweit die Verbindung und insbesondere die 
Querung des Sandbachs vollständig barrierefrei sein sollte, oder ob eine grundsätzlich mögliche 
Begehbarkeit ausreicht. Angesichts des Herstellungs- und Unterhaltungsaufwandes sprach man sich 
mehrheitlich dafür aus, dass eine zumindest eine grundsätzlich vorhandene Verbindung angestrebt 
werden sollte, eine barrierefreie Nutzbarkeit aber natürlich das Optimum darstelle.  
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Über die Pochelstraße, „Im Obergarten“ und „Am Stephansstück“ wurde der Rundgang zum 
Garagenhof „Im Stephansstück“ fortgesetzt. Von dort besteht eine Fußwegverbindung zum tiefer 
gelegenen Teil des Baugebiets „Im Stephansstück“. Aufgrund des ausgeprägten Reliefs können die 
Höhenunterschiede innerhalb der Ortslage nur teilweise barrierefrei z. B. durch Rampenanlagen 
überwunden werden. Meist sind Treppen erforderlich. Es wird daher als ausreichend, jedoch auch 
erforderlich angesehen, dass die Treppen- und Wegeanlagen in gutem Zustand gehalten werden. 
Eine Befestigung wird nur in Teilabschnitten, wo es z. B. durch Auswaschungen zu Schäden kommt, 
für notwendig erachtet. Grundsätzlich sollten in Steilstücken und entlang von Treppen aber Geländer 
(wie überwiegend vorhanden) die sichere Nutzbarkeit erleichtern. Auch eine ausreichende 
Beleuchtung der innerörtlichen Wegeverbindungen und das Aufstellen von Sitz- / Rastbänken in 
kurzen Abständen wird für sinnvoll erachtet.  
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Wünschenswerte Verbindung zur 
Pochelstraße 



 

Fußweg oberhalb der Bebauung „Am Stephansstück“ 
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Durch die als öffentliche Grünfläche gewidmete landespflegerische Ausgleichsfläche verläuft eine 
weitere Fußwegverbindung zum Wendehammer „Höhenweg“, über den die Fußwegverbindung 
zwischen dem Höhenweg / „Im Obergarten“ und dem Bereich „Rotsteiger Weg / Am Woogbach“ 
erreicht wird. Zusätzlich wird der Kindergarten und die meist ausschließlich als Parkplatz genutzte 
Fläche des „Dorfplatzes“ mit angegliedertem Kinderspielplatz erreicht.  
Da die Anzahl der Kleinkinder im Baugebiet in den vergangenen Jahren erheblich abgenommen hat, 
wurde die Idee entwickelt den vorhandenen Kleinkinderspielplatz als „Mehr-Generationen-
Spielplatz“ umzugestalten. Damit könnte die Funktion des Dorfplatzes als Treffpunkt für alle Bürger 
ergänzend unterstützt werden. Möglicherweise könnte dieser Bereich über Rampen vom Dorfplatz 
aus erschlossen und damit auch eine barrierefreie Erreichbarkeit gewährleistet werden.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 

Beginn des Fußweges zwischen Höhenweg / „Im Obergarten“ und dem Bereich „Rotsteiger Weg / Am 
Woogbach“ 
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An dieser Stelle wurde angeregt, wegen des reizvollen Panoramablicks eine Sitzbank evtl. mit Tisch 
und Abfallbehälter aufzustellen. Demgegenüber wurden einzelne Bedenken bezüglich möglicher 
Störungen der angrenzenden Wohngrundstücke durch einen evtl. „Picknickplatz“ geäußert.  
 
An der Einmündung „Am Woogbach“ in den Rotsteiger Weg befindet sich eine in der letzten AG-
Sitzung kritisierte Hinweistafel zum ursprünglich in Eigeninitiative angelegten und beschilderten 
historischen Rundweg um Leistadt. Die Beschilderung wird als teilweise ungenau und irreführend 
empfunden und sollte dringend überarbeitet werden.  
 
Hinweistafel zur Wegeführung um Leistadt 
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Die Ortsbegehung wurde über den Rotsteiger Weg zur Waldstraße fortgesetzt. Die kleine öffentliche 
Grünfläche im Einmündungsbereich wurde von allen Anwesenden als wichtiger Treff- und 
Kommunikationsort insbesondere für die älteren Bürger gewürdigt.  
 
Gestalteter Treffpunkt an der Waldstraße 
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Über die Waldstraße setzte sich der Rundgang zum westlichen Ortsende fort. Westlich der 
Ringstraße schließt sich zur freien Landschaft hin ein Retentionsbecken an. Hierzu wurde angeregt, 
dass – wenn schon eine Gestaltung des Beckens als naturnaher Spiel- und Aufenthaltsbereich nicht 
möglich ist – zumindest die vorhandene Umzäunung durch heckenartige Ergänzungsbepflanzung 
optisch und ökologisch aufzuwerten.  
 
Eine früher als Rastmöglichkeit für Wanderer angelegte Sitzgruppe mit Tisch südlich des Beckens ist 
mittlerweile in einem schlechten Erhaltungszustand. Alle Anwesenden waren sich darüber einig, dass 
diese an dieser Stelle wegen der unattraktiven Lage (fehlendes Sonnenlicht, kaum Ausblick, etc.) 
nicht mehr von Bedeutung ist und stattdessen ein geeigneterer Standort gefunden werden sollte.  
 
Dieser wird z. B. etwas weiter westlich im Bereich des ca. 100 m entfernt liegenden Bolzplatzes 
gesehen. Erwogen wurde hier auch die Ergänzung des Bolzplatzes mit einem Basketballkorb und die 
Herstellung einer überdachten Sitzmöglichkeit. Inwieweit diese unmittelbar nördlich an den Bolzplatz 
anschließend realisiert werden kann, ist mit der Unteren Naturschutzbehörde anzustimmen! 
Nördlich an den Bolzplatz schließen landespflegerische Ausgleichsflächen an!  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 

Bolzplatz am westlichen Ortsende (Fortsetzung Waldstraße) 
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Zum Abschluss der Ortsbegehung nahmen die Teilnehmenden noch die öffentliche Grünfläche 
zwischen dem Dorfplatz und der Straße “Am Brandweiher“ in Augenschein. Hier befinden sich 
naturnah gestaltete Entwässungseinrichtungen (Wassergraben und Teich) für das Oberflächenwasser 
aus dem Baugebiet „Rotsteiger Weg“. Die Flächen haben sich im Empfinden der Arbeitsgruppe in den 
vergangenen Jahren zu einer wertvollen, ruhigen und idyllischen innerörtlichen „grünen Oase“ 
entwickelt.  
 
Der Bereich ist nicht durch eine öffentliche Zuwegung erschlossen. Der Grund dürfte darin liegen, 
dass der den Bereich im Südosten begrenzende offene und im Betongerinne verlaufende 
Entwässerungsgraben nicht durch Geländer oder eine sonstige Absperrung gesichert ist. Bei den 
Anwesenden Mitgliedern der Arbeitsgruppe überwog die Auffassung, dass eine „offizielle“ 
Erschließung dieses Bereiches nicht wünschenswert ist, da dies eher zu einer Störung der naturnahen 
Entwicklung und der Ökologie des Standortes führen könnte.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 

„inoffizieller Zugang“ zur Fläche zwischen Dorfplatz und „Am Brandweiher“ 
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Aufgrund der fortgeschrittenen Zeit und der anhaltenden schlechten Witterung wurde der Rundgang 
an dieser Stelle beendet.  
 
Einige Teilnehmer äußerten sich kritisch dazu, dass an diesem Tag nur der nördliche Teil der Ortslage 
in Augenschein genommen wurde. Daher sollte bei entsprechendem Interesse zu Beginn des 
kommenden Jahres noch eine Begehung des Südteils von Leistadt stattfinden.  
 
 


